
INUuNg finden, aber Wer könnte ihr angesichts immer tärker zunehmender Spezla-lisierung dahin folgen?
ernd Hey

Rolf Westheider, ersmold, Eıne auf dem Weg 2NnSs Jahrhundert, Verlagfür Reg:onalgeschichte, Bielefeld 1994, 478 SI zahlreiche Abbildungen, geb
Man kann der ersmo. Erscheinen ihrer Stadtgeschichte anläßlich

des Jubiläums der Stadtrechte VONN 1719 1Ur gratulieren! Der Historiker un
Archivar der ersmold, oltf Westheider, beschränkt ıch bei seliner Darstel-
lung auft den Zeitraum VO  5 1719 bis 1919 und bemüht sich, „Geschichte als das
Leben un! Überleben der Menschen ın vergangenen Zeiten erzählen denn37
1Ur die erzählte Geschichte wendet sich den Menschen selbst ZzZu  “

Die Darstellung selbst ist 1ın wel 'eile gegliedert, eın Abschnitt handelt VO:  -
Versmolds Leinenzeit, der andere VO.  - der Fleischzeit. Der größte eil der eser1in-
TnenNn un Leser dieser kleinen Rezension wird wi1ssen, daß heute NUur noch eın
Bereich für Versmold Bedeutung hat die Fleisch- un! Wurstproduktion.

Eng verbunden ist die Entwicklung der Stadt Versmold mıiıt der Familie ell-
u E die 1720 nach Versmold kam un! mıiıt dem Leinenhandel ihr eld verdiente.
Es ist schon erstaunlich, daß iıne 1m Bınnenland w1ıe Versmold ıne
entscheidende Rolle bei der Produktion VO.  - Grobleinen einnahm, das für die
Segelherstellung verwandt wurde. Westheider ele:; „daß den Versmolder Se-
geln eın uter Ruf vorauseilte, denn sS1e wurden VO  } den besten Reedern genihrer großen Belastbarkeit überaus geschätzt: Am besten ault bie Sturm
Wind de ege. de Va  - Delius sind! SO autete der VO Volksmund geprägteplattdeutsche Werbeslogan. Referenzen weıtgereister apıtäne bestätigten dies.“
Des welıteren beschreibht Westheider, weic beherrschende Stellung die Familie
Delius ın ersmo einnahm. „Neben Wirtschafft und Verwaltung überwachten S1e
uch das Verkehrs- un Kommunikationswesen un wurden nach un! nach
den größten and- un Hausbesitzern der Vogteı ersmold.“

Diese Vorherrschaft elıner Familie änderte sich erst, als 1ın Versmold die SoOge-nannte „Fleischzeit“ anbrach. Bereits 1m Jahrhundert hatten Fleisch- un
Wurstwaren A Uus Versmold einen uten Ruf Der xport dieser Nahrungsmittelnahm neben dem Segeltuch ıne iımmer größere Rolle eın Die gewerbliche Verar-
beitung VO.  - Fleisch wurde für ersmo. ın der zweıten älfte des Jahrhun-
derts immer wichtiger. Ihren rsprung nahm die Fleischverarbeitung interessan-
terwelse auf den Bauernhöfen, die herum siıch dann mıt zunehmender Pro-
duktion erste Fabriken entwickelten Dies ist 1ıne für ersmo. typische Form
„Die Ausdehnung der Schweineverarbeitung vollzog iıch prototypisch bei Wild-
INa 1ın Peckeloh un:! Menzeiricke 1ın Loxten, sich mıit Schlachthaus, Kühl-
aum un:! Rauch die Fabrikräume unmittelbar die alten Hofgebäudeanlagerten DZWw. S1e gleichsam umschlossen “

Bedeutsam für den Vertrieb der Fleisch- un Wurstprodukte War die Verbin-
dung ZU) Ruhrgebiet, die durch die Anbindung ersmolds die 1senbahn-
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trecke gewährleistet W3a  D Dieser Verkehrstechnik widmet Westheider eın
eıigenes Kapitel. urch die Anbindung ans Schienennetz wurde uch ıne Verbin-
dung Ruhrgebiet geschaffen, ın dem das Versmolder Fleisch einen großen
Absatzmarkt fand.

Interessan' ıst die geopolitische Lage ersmolds uch hierauft geht 'esthel-
der eın Versmold War SOZUSagenN VO.  _ „Feinden“ umschlossen. „Betrachtet INa  -
den Versmolder Raum als einen Keil, der mit selner Spitze nach Westen weıst,
War dieser Ur nach der östlichen eite, ZU] Ravensberger and hin offen, die
beiden anderen Seiten grenzten Versmold über Jahrhunderte ZU. Ausland hin
ab Bereıits 1609 wurde die Grafschaft Ravensberg preußisch, das 1STUumM Münster
200 TEe später und Osnabrück schließlich TST. nach der Annex1ıon des Königre1-
hes Hannover 1M Jahre 1866 Noch heute StTe das Drei-Länder-Eck als Symbol
für diese besondere Grenzsi1ituation, die die Entwicklung Versmolds 1n entsche1i-
dender Weise prägte.“

Besonders erwähnenswert erscheint 1n diesem usammenhang, daß ımmer
wieder Schmuggeleien un! Grenzverletzungen kam „ Wenn alte Eeute Aaus

jener eıt VO  - dem Spinnerelend erzählen, daß das Mittagessen für die Familıe
1M Sog Kuhtopf für mehrere Tage gekocht wurde, daß zuletzt die chimmelnde
ec abgehoben werden mußte, etwas einigermaßen Genießbares ekom-
MenN, klingt das unNns unglaublich. Kein Wunder, WE die Not manchen Vers-
molder Einwohner ZU Verbrecher machte Der Schmuggel VO.  - Waren über die
nahegelegene hannoversche Girenze wurde einträglichen Geschäft.“

Für kirchengeschichtlich begeisterte Leserinnen und Leser sSe1 1n diesem BA
sammenhang auf die Kapitel über Religlos1itä un:! kirchliches Leben un! über
die Schulgeschichte hingewlesen. In diesen beiden Kapiteln gelingt Westheider,
die Kirchengeschichte Versmolds äaußerst anschaulich eschreiben; 1äßt
häufig (wie uch ın den anderen Kapiteln) die Quellen für sich sprechen. Sehr
beredt ist das 11a des Jöllenbecker Pastors Johann or1ıtz Schwager. Er T1U1-
1ıert die gesellschaftlichen Zustände, insbesondere das eiratsverhalten der UunN-

teren Bevölkerungsschichten: „Das junge Gesinde plumpt fiIrüh 1ın den Ehe-
STAanN! hinein, en VO.  b 18 Jahren heiraten Mädchen VO  - 1 , 17 en, STa
Orra gesammelt aben, machen sS1e Schulden, 1Ne solche Ehe gibt viele
nder, un! das geringste Unglück Seiz solche eleute nachher sehr zurück,
daß kein Erholen mehr denken jet *

Beide Kapitel verwelsen schon auf den Festband 900-jährigen Bestehen der
Ev. Kirchengemeinde ersmold, den Westheider 1996 vorgelegt hat ezension
nächsten Jahrbuch)

Abschließend möchte die Rezensentin Westheiders uch all jenen Lesern un!
Leserinnen ans Herz egen, die Lokalgeschichte interessiert sind DbZw. selber
Lokalgeschichte erforschen. Dem uUtiOr ist vorzüglich gelungen, die £escCN1ıich-
te 1nes Tries auf anschauliche un:! Weise darzustellen. Besonders die unge-
zwungene Sprache, wobel der uTtor ber durchaus 1iıne wissenschaftlich fun-
dierte Arbeitsweise N1ıC vergißt, MmMaAacC. das gesamte Werk eliner ansprechen-
den Lektüre

eira Holländer
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